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Nettobezugspreis: Bei Selbſtabholung in der Expedition 2,40 3Jlp. monatlich, bei den Agenturen am Orte 
2,45 Zip., mit Zuſtellung durch die Poft bei vorheriger Beſtellung durch unſere Expedition 2,64 Zip. monatlich, 
bei direkter Beſtellung bei der Poſt und den Briefträgern 2,74 Z1p,, vierteljährlich 8,22 J1p., für die Fr. St. Danzig 


Einzelnummer 10 Gr. 


Anzeigen 


General- Anzeiger für Pommerellen. 


—— 


7. Jahrgang 


Anzeigenpreiſe für Polen a) im reii enteil dis 8 geſpalt. Millimeterzelle 10 Groſchen, kleme 
jedes Wort 10 Groſchen, das eri i 
die 3 geipalt. Millimeterzeile vor dem Text 75 Gr., im Text 40 Gr., anſchließend an Tert 30 Gr., 


e Wort in Fettſchrift 20 Groſchen; b) im Reta meteki 


2,75 Dia. Gulden, unter Kreuzband in Polen 3,88 Zip, nach der Fr. St. Danzig 3,95 Dig. Gulden, =: die Frei, Stadt Danzig die $ geſpalt. Millimeterzeile im Anzeigentel! 10 Groſchen, dir 3geipalt. 


nach Frankreich 15,— Frank, nach England 5 Schilling, nach den Vereinigten Staaten Nordamerikas 80 Cent. 
Bei höherer Gewalt. Streik, Aussperrung, Betriebsſtörung hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Nachlieferung der 
Zeitung oder Rückzahlung des Bezeugspreiſes. 


Banktonten: Komunalny Bank Pow. w Grudziądzu 
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illimeterzeile im 
30 Groſchen. 


p adzu — Centralna Kasa Rzemieślnicza na 
Pomorzu w Torunin, oddzial w Grudziądzu, und Danziger Privat-Aktienbank, Grudziadz und Danzig. 


Retlameteil vor Te 
Für Deutſchlan⸗ 50% 

in polniſchen Zloty oder deren Balutawert. — Für die A 
und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. Rechnungen ſind ſofort zahlbar. Gerichts⸗ u. Erfüllungsort Grudziadz 


75 Groſchen, im Text 40 a oe anch! an Text 
ſſchlag für das übrige Ausland 100% Aufſchlag zahlbar 
ufnahme von Anzeigen an beſtimmten Tagen 


Poſtſparkaſſe: P. K. O. Nr. 205169 in Poznań. 


Grudzigdz (Graudenz), Donnerstag, den 27. Oktober 1927. 
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Streſemann über die deutſch-poln. Wirtſchaftsverhandlungen 


Berlin, 25. Okt. Auf einer Wahlkreistagung der ſchleſi⸗ 
ſchen Wahlkreisverbände der Deutſchen Volkspartei hielt 
Streſemann eine größere Rede. Im Zuſammenhang mit den 
wirtſchaftlichen Fragen betonte Dr. Streſemann die Fortfüh⸗ 
rung der Handelsvertragspolitik und wies dabei auf die Be⸗ 
deutſamleit des Handelsvertrages mit Frankreich hin. Auch 
die Verhältniſſe mit Polen bedürften nach mehr als zweijähri⸗ 
gen Verhandlungen nunmehr der Regelung. Nachdem über 


das Niederlaſſungsrecht eine Vereinbarung möglich erſchiene, 
müſſe man jetzt an die Endverhandlungen über die wirtſchaft⸗ 
lichen Fragen denlen. Ohne Zweifel würden dieſe Verhand⸗ 
lungen ſchwierig ſein, da beide Länder in den für Polen in 
Betracht kommenden Agrarprodukten und Rohproduktion ſelbſt 
Produzenten ſeien und Rückſicht auf die Lage Oſtpreußens ge⸗ 
boten ſei. Bei gutem Willen werde man aber auf beiden Sei⸗ 
ten zu einer Verſtändigung kommen können. 


Litauen ſoll das Memorandum zurückziehen 


London, 25. Okt. Wie engliſche Blätter mitteilen, haben 
ſowohl England als auch Frankreich bei der litauiſchen Re⸗ 
gierung Schritte unternommen, um die Regierung zu bewegen, 
ihr Memorandum an den Völkerbund zurückzuziehen. Sie be⸗ 


gründen dieſen Schritt damit, daß es leichter ſei, wie man aus 
dem ferbiſch⸗bulgariſchen Konflikt erſehen könne, derartige 
Konflikte ohne Inangriffnahme des Völkerbundsrates zu be⸗ 
ſeitigen. 


Neue litauiſche Beſchwerde 


Genf, 25. Okt. Der litauiſche Miniſterpräſident Wolde- 
maras hat ein zweites Telegramm an den Völkerbundsrat ge⸗ 
lichtet. Darin führt Woldemaras Beſchwerde darüber, daß 
die polniſche Regierung vierzehn litauiſche Geiſtliche polniſcher 
Nationalität aus dem Gebiete von Wilno ausgewieſen und 


Ein „Deuiſches 


Rom, 25. DOM, Im Beiſein des Fürſten Bülow, des Boi- 
ſchafters Neurath, des öſterreichiſchen Geſandten und voa über 
400 Mitgliedern der deutſchen und öſterreichiſchen Kolonie 
wurde in Rom das „Deutſche Haus“ eingeweiht. Botſchafter 
Neurath feierte es als Sammelpunkt neuen deutſchen Lebens 
in Rom und ganz Italien. Nach ihm ſprach der öſterreichiſche 
Geſandte und Profeffor Hievemy, der als der letzte Präſident 


in das Grenzgebiet zwiſchen Polen und Litauen verbracht habe 
Die litauiſche Regierung will, offenbar aus grundſätzlichen 
Erwägungen dieſe Geiſtlichen nicht nach Litauen hereinlaſſen. 
Woldemaras fragt in ſeinem Telegramm an, wie er ſich in 
dieſem Falle verhalten ſolle. 


Haus“ in Rom 


darbrachte. 
Reichsaußenminiſters Streſemann und überreichte ein großes 
Bild des Reichspräſidenten mit handſchriftlicher Widmung. 
Sämtliche deutſchen Kolonien Italiens hatten Glückwünſche 
geſandt. 


Für das Deuilſchtum in Südtirol 


Berlin, 25. Okt. Die demokratiſche Reichstagsfraktion hat 
ſolgende Interpellation eingebracht: Deutſch⸗Südtirol, bis zu 
den Friedensſchlüſſen von 1919 anderthalb Jahrhundert lang 
unumſtrittener deutſcher Volksboden, ift durch italieniſche Ge- 
waltmaßnahmen ſchwerer als je bedroht. In letzter Zeit hat 
die offen verkündete Abſicht, das Deutſchtum auszurotten, die 
JIlaliener zu immer furchtbareren Methoden verleitet. In Die- 
fem kerndeutſchen Land darf heute außer in ſechs Gemeinden 
keine deutſche Auſſchrift mehr gezeigt werden. Auch alle deut⸗ 
een Aufſchriften an Privathäuſern und fogar die deutſchen 
Inſchriſten in Tiſchtüchern, Gläſern uſw. ſind verboten. In 
den Volksſchulen darf kein deutſcher Unterricht mehr erteilt 
werden. Erteilung von deutſchem Privatunterricht, den kein 
Geſetz verbietet und den — neben dem öffentlichen Unterricht 
— auch kein Geſetz verbieten kann, wird auf dem Verwaltungs⸗ 
wege beſtraft. Junge Mädchen, die ihn erteilten, ſind mit 
Arreſtſtrafen von 5 und 19 Tagen belegt worden, und diefe 
Strafen find auf tatſächlich vollzogen worden. Deutſche An⸗ 


wälte ſind aus der Liſte der Rechtsanwälte geſtrichen worden, 
ohne daß ihnen irgend etwas anderes als das Eintreten für 
ihr Volkstum vorgeworfen werden konnte. Deutſche Ge⸗ 
meindeärzte wurden gleich willkürlich mit kürzeſter Kündi⸗ 
gungsfriſt entlaſſen. Jeder angeſehene deutſche Mann wird 
mit Zwangsverſchickung, die nicht von einem ordentlichen, ſon⸗ 
dern von einem Ausnahmegericht ausgeſprochen wird, bedroht. 
Der vor dreiviertel Jahren lediglich ſeiner Bemühungen um 
den deutſchen Privatunterricht unter Außerachtlaſſung aller 
Rechtsgarantien zwangsverſchickte Dr Noldin wird noch heute, 
an Geſundheit und Vermögen ſchwer geſchädigt, auf den Li⸗ 
pariſchen Inſeln gehalten, und zwar unter ſich verſchlechternden 
äußeren Bedingungen Was gedenkt die deutſche Reichsregie⸗ 
rung demgegenüber zum Schutz deutſchen Volkstums im Aus- 
lande zu tun? Welche Schritte gedenkt ſie zu unternehmen, 
um die kulturellen Rechte dent der Nolksgenoſſen gegen die 
maßloſen Terrorakte ihrer Regierungen zu ſchützen? 


Der polniſche Ankeil 2½ mal gedeckt 


Warszawa, 25. Okt. Sonnabend mittag wurde die Sub⸗ 
ſkription auf den polniſchen Anteil der Stabiliſierungsanleihe 
geſchloſſen. 

Der polniſche Anteil ift 27 mal gedeckt. 


Fürſt Wilhelm von Hohenzollern + 


; Stuttgart, 25. Olt. Fürſt Wilhelm von Hohenzollern ift 
Sonnabend in ſeinem Schloß zu Sigmaringen im Alter von 
64 Jahren geſtorben. Er war der ältere Sohn des Königs 


Ferdinand von Rumänien, hat aber frühzeitig auf den Thron 
zugunſten des Jüngeren verzichtet. 
Neuer Kamp; im 34 gtſefal 

Schanghai, 25. Okt. Ein neuer Kampf im Jangtſetal 
zwiſchen dem Hankau⸗General Tangtſchentſchi und der National⸗ 
regierung in Nanking lähmt den Angriff der Kuomintang⸗ 
koalition gegen Tſchangtſolin. Auf Unterſtützung durch Kan⸗ 
ton lann Nanking nicht rechnen, fie hofſt aber, daß Teile der 
Tangtſchentſchi⸗Truppen ſich von feiner Perſon qab- und Nan- 
king als Träger der Kuomintangidee zuwenden werden. 


e ee, eee eee 


Die Bedeutung der polnischen Anleihe 


Der Leiter der polniſchen Anleiheyerhandlungen mit dem 
amerikaniſchen Bankenkonſortium, Dr. Mlynarsli, Vizepräſi⸗ 
deut der Bank Polski, führte in einer Unterredung mit einem 
Vertreter der Berliner Preſſe zu der Finanzlage Polens aus: 
»Die internationale Kreditſperre gegen Polen war ein 
Hindernis für den wirtſchaftlichen Wiederaufbau Europas. 
Bisher beſtand der paradoxe Zuſtand, daß ein Stagt mit ei⸗ 
Er ‚oreibiginilionendeböfferung, deſſen Gebietsumfang faſt an 
Deutſchland heranreicht und den Italiens um 25 Prozent über- 
mifft, kaum die Möglichkeit hatte, ſich die für die Exiſtenz und 
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die Entwicklung ſeiner Wirtſchaft lebenswichtigen Kredite zu 
verſchaffen und vom freien Kapitalumlauf ferngehalten wurde.“ 

Auf die Frage nach der Beurteilung der Anleihebedingun⸗ 
gen erklärte Dr. Mlynarski: „Die Bedingungen find durch⸗ 
aus ehrenvoll. In einer gewiſſen Preſſe ſpricht man zwar von 
einer Finanzkontrolle. Dem iſt durchaus nicht ſo. Das ame⸗ 
rikaniſche Mitglied der Bank Polski wird nur ein Berater 
unſerer Zentralbank und unſerer Regierung ſein. Die Dauer 
ſeiner Tätigkeit iſt nur auf drei Jahre bemeſſen, während die 
Anleihe auf 20 Jahre gegeben wurde. Die Ratſchläge des 
Herrn Dewey können niemandem ſchaden, ſie können uns aber 
wohl fachlich fein: Die Tatſache, daß die Zolleinkünfte auf 
das Konto der Anleihegeber in der Bank Polski deponiert 


— —— — 
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„. . . Ich freue mich alle Tage und tann 
garnicht die Zeit erwarten, bis der Poſt⸗ 
bote kommt.“ 


So und auch ähnlich bezeugen geſchätzte Lefer 
laut uns vorliegenden Originalbrieſen, wie unent⸗ 
behrlich die 


4 
„„Weichſel⸗Poſt“ 
x ihnen ift, und wie gerne ite geleſen wird. 

* 


Beſtellungen werden jeberzeit entgegengenommen 4 


Sers 


werden, ift eine durchaus liberale Garantiebedingung. Jede 
Anleihe bedarf einer Sicherung. Deutſchland hat für ſeine An⸗ 
leihe bedeutend umfangreichere Garantien geben mijjen als 


des ehemaligen „Deutſchen Künſtlervereins“ der heute neu ins wir. Dabei ift zu berückſichtigen, daß Polen auf vem Gebie 
Leben getretenen „Deutſchen Vereinigung“ ſeine Glückwünſche des internationalen Finanzweſens als neugeborenes Sino gel 
Der Botſchafter verlas dann ein Schreiben des ten muß. Was die mit der Anleihe verbundenen verj reded 


nen Bedingungen auf finanzpolitiſchem Gebiete betr, fol 
handelt es fih um gewiſſe Maßnahmen, die bereits von der 
jctzigen Regierung mit Profeſſor Kemmeret ausgearbrit 1 und 
bereits teilweiſe verwirklicht wurden. Sie beziehen ſich n er⸗ 
ſter Linie auf das Steuerſyſtem und den Geldumlauf Von 
beſonderer Bedeutung ift die Vergeſellſchaftlichunng der Cifer” 
bahnen. Dieſe Frage war bereits feit Jahren, akut, d 
konnte die Kommerzialiſierung bisher nicht verwirllicht wer⸗ 
den. Die Vergeſellſchaftlichung der polniſchen Eiſenbaßn 
bedeutet einen großen Schritt nach vorwärts, da aw Dief 
Weiſe der weitere Ausbau des Eiſenbahnnetzes mit Hilfe aus⸗ 
ländiſchen Kapitals ermöglicht wird.“ 

Welche Wirkungen wird die Anleihe auf die Sefaltung 
des polniſchen Bankweſens zeitigen?“ „Es ſoll jetzt eine ge⸗ 
naue Einteilung des Aufgabenbereichs der Bant Polski u 
der Privatbanken durchgeführt werden. In dieſem Zuſammen⸗ 
hang ſind Erhöhungen des Aktientapitals der Privatbanken 
erwarten. Die einzige Emiſſionsbank wird die Bant Pols 
ſein, wodurch unſere Zentralbank in der internationalen Fi⸗ 
nanzwen erhöhte Bedeu lung erhält. Mit der Golddeckung des 
Zloty in Höhe von 40 Prozent wird unſer Papiergeld die 
ſtärkſte gajeglihe Deckung der Welt haben. Mit dem Wert der 
Anleihe verfügt die Bank Polski in Gold und Deviſen über, 
einen Beſtand von 1,230 Mill. Goldzloty. Außerdem hat IE 
eine Kreditreſerve von 20 Mill. Dollars, die von verſchi denen 
Emiſſionsbanken gegeben wurde. Polen erhält durch den 
Anleiheertrag ein ſtartes Inſtrument für den Aufbau einer 
Wirtſchaft. Zum erſtenmal iſt Polen ſeit ſeiner Wiederaufrich 
tung in Beziehung zur Weltfinanz getreten. Aus dieſem 
Grund hilt die Anleihe nicht nur hohe materielle, jondern vor 
allem auch große pſychologiſche Bedeutung. Die Anleihe iw 
als Schlüſſelanleihe zu beurteilen. Allmählich werden wei⸗ 
tere Anleihen für die Finanzierung von Induſtrie und Hande 
nach Polen gelangen. Nicht zu unterſchätzen ift der Ruckfl 
des infolge der bisherigen Valutaverhältniſſe ins Ausla 
„geflüchteten“ oder im Inlande in Form von Golddeviſen bana 
borgenen polnischen Kapitals.“ 3 

Dem Einwand des Preſſevertreters, daß der Zuftt om vos 
weiterem Kapital nach Polen doch wohl längere Zeit in Am 
ſpruch nehmen würde, als es die intereſſierten polnischen nos 
erhofften, ſtimmte Dr. Mlynarski zu. Das auskländiſche er 
pital werde wohl zunächſt abwarten wollen. welche Aus ois 
kungen die Anleihe auf die Entwicklung der Verhältniſſ N 
Polen zeitigen werde. Bei einer günſtigen Entwicklung der 
Wirtſchaftsverhältniſſe, an der zu zweifeln fein Grund beſtobe⸗ 
werde das Auslandskapital größere Neigung zu weiteren In 
veſtitionen in Polen zeigen. 


Politiſche Nachrichten 


Reform des polniſchen Agrargeſeizes 
Der Landwirtſchaftsminiſter Nied zabtowsct Bi s ws 
Warſchauer Blätter mitteilen, eine Nertderu nz evade 


3 
pejormgefepes eingebracht, die eine Verlangſamung und Ein⸗ 
ſchränkung der Kleinbauernſiedlungen bezweckt. Das Kabinett 
wird ſich in der nächſten Woche damit beſchäftigen. 

Polniſcher Spionageprozeß. 

Sonnabend wurde vor der Krakauer Strafkammer nach 
fünfwöchiger Dauer ein Spionageprozeß großen Umfanges be⸗ 
endet. Es ſtanden unter der Anklage, Spionage zugunſten 
Rußlands getrieben zu haben, 36 Utrainer, darunter vier 
Frauen. Von den Beſchuldigten wurden zwölf freigeſprochen, 
während die übrigen 24 zu Geſängnis⸗ bezw. Zuchthausſtrafen 
bon fünf bis zehn Jahren verurteilt wurden. 


Noch immer kein Diveftorium im Memelland. 


Vekanntlich hat ſich der memelländiſche Landtag auf ſo⸗ 
lange vertagt, bis ein neues Direktorium zustande gekommen 
it. Die Neubildung dieſes Direktoriums bereitet allerdings 
recht große Schwierigkeiten, die zwiſchen dem Gouverneur und 
den beiden Koalitionsparteien entſtanden find. Der Gouver⸗ 
neur hat auf einer Konferenz alle Kandidaten, die ihm vor- 
geſchlagen wurden, abgelehnt und dann erklärt, er werde die 
Perſönlichkeiten ernennen. Bisher hat zwiſchen den Streiten⸗ 
den noch keine Einigung ſtattgefunden. 

Zurückziehung von Beſatzungstruppen. 

Havas meldet aus Mainz: Die Verminderung der Stärke 
ber Beſatzungstruppen hat begonnen. Sechs Maſchinenge⸗ 
wehrbataillone haben das beſetzte Gebiet verlaſſen und find 
auf eine gewiſſe Anzahl franzöſiſcher Armeekorps verteilt wor⸗ 
den. Zwei Maſchinengewehrbataillone find aus Koblenz und 
je eines aus Worms, Neuſtadt, Speyer und Landau zurück⸗ 
gezogen worden. Die Truppenverminderung wird fortgeſetzt. 
Zwei Bataillone des 52. Eiſenbahnerregiments haben Trier 
mit Beſtimmung Toul verlaſſen 


Neue Komitatſchi⸗Ueberfälle. 


Die Zeitung „Politica“ erfährt, daß in der Nacht zum 
Montag bulgariſche Komilatſchi einen Angriff auf das Dorf 
Graſſtotin, 10 Kilometer von Sajetſchar entfernt, unternom⸗ 
men haben. Sie wurden nach einſtündigem Feuergefecht zu⸗ 
rückgeworfen. Die gleiche Zeitung berichtet aus Poſarewatſch 
daß Montag nacht ein neuer Angriff gegen das dortige Mu- 
nitionsdepot verſucht worden fei, Die Wache alarmierte jedoch 
den benachbarten Poſten und ſchlug mit deſſen Hilfe die An⸗ 
areifer zurück. 


Unpolitiſche Nachrichten 


Im Streit erſtochen. 

Am vergangenen Sonntag abend geriet in einer Wirtſchaft 
ein Bergmann mit einem Arbeitsloſen in einen Wortwechſel. 
Auf der Straße ſetzten ſie den Streit fort. Der Bergmann 
verſetzte dem Arbeitsloſen einen Hieb mit einem Stock, worauf 
der Arbeitsloſe ihm die Halsſchlagader durchſchnitt. Der 
Wegmann verblutete innerhalb weniger Minuten, 

Zwei Todesopfer eines Automobilunfalls. 
Bei Wangen im Allgäu kam ein mit vier Perſonen be⸗ 
ſebztes Aulo ins Schleudern und fuhr gegen einen Baum: 
ag Inſaſſen wurden getötet, Die beiden anderen leicht ver⸗ 


Wahnſinnstat eines Poſtbeamten. 

Eine, in der Poſigeſchichte noch nie dageweſene Tat, per- 
richtete ein Poſtbeamter namens Jofeph Höller in der Nacht 
zum Sonnabend in Lend. (Oeſterreich). Er ging nachts ſpät 
in das Poſtgebäude hinein, zerriß 700 Schilling und 200 Schil⸗ 
ling in Wertzeichen Sodann zerſchlug er ſämtliche Fenſter, 
demolierte alle Fernſprechapparate und Telegraphenleitungen. 
Als er dann wieder aus dem Poſtgebäude heraustrat, wollte 
er dasſelbe anzünden, wobei ihn die Gendarmerie verhaftete. 
Er geſtand 1800 Schilling unterſchlagen zu haben. Als er am 
enderen Morgen in das Unterſuchungsgefängnis in Yaren- 
bach eingeliefert werden ſollte ſprang er beim Transport über 
bie Sakachbrücke in den 15 Meter tiefer gelegenen Fluß und 
verſchwand in den Wellen 


Ein Erbprinz als Betrüger. 


Der Erbfürſt Edmund Schwarzenberg, ein Bruder des 
jetzigen Erbprinzen Dr. Adolf Schwarzenberg, wurde, wie aus 
Waris gemeldet wird, wegen ſchwerer Pe rügereien verhaftet. 
Ter Prinz ging eine Ehe mit einer Choriſtin ein. Sein Erb⸗ 
teil in Höhe von 5 Mill. tſchechiſchen Kronen wurde in einem 
Prager Bankhauſe deponiert. Er ſelbſt hatte nur die Nutz⸗ 
nießung der Zinſen. Infolge des luxuriöſen Lebens, das der 
Prinz führte, kam er in immer größere Geldichwierigfeiten. 
Er kaufte dann von einer ameritaniſchen Firma eine ganze 
Meihe Regiſterkaſſen, die er mit falſchen Wechfeln bezahlt Ha- 
Den fol, Weit unter Preis verkaufte er dieſelben dann wie- 
der. Myſteriös wird der Fall dadurch, daß fin Komplice, 
der mit verhaftet wurde und mit dem er das Geſchäft gemacht 
hatte, eingeſtanden hat. daß in die National Caſh⸗Regiſter 
Company ein Einbruch geplant geweſen fei. 


Ein Unfall des Königs Alfons. 


König Alfons ſtürzte beim Poloſpiel in Barcelona und 
verſtauchte fih den Fuß. Der König konnte zunächſt an keinen 
wen Veranſtaltungen teilnehmen. Der Innenminiſter 

tartines Anido verletzte fih leicht am Kopf; eine Verſion 
ſautet, durch einen Fall auf den Heizlörrer ſeines Badezim⸗ 
ra eine zweite jagt, durch einen Sturz auf den Waſſer⸗ 
Ihn. 


Zita im Mönchskloſter. 


è Die Exkaiſerin Zita beſuchte, wie aus Madrid gemeldet 
wird, von ihren beiden Töchtern begleitet, das tauſendjährige 
Benediktinertloſter Silos Burges. Das Kloſter wird jetzt von 
ffranzöſiſchen Benediktinern bewohnt Es iſt bekanntlich jeder 
Frauensperſon verboten, das Kloſter zu betreten Die Ex⸗ 
kaiſerin hatte durch ein päpſtliches Privileg die Erlaubnis er- 
Halten, auch die Klauſur des Benediktinerkloſters zu betreten. 
Die Exkaiſerin nahm das Mittageſſen beim Abt ſelbſt ein und 
wude dann ſpäter allen Mönchen vorgeſtellt. Im Abtſtuhle 
tend empfing fie dann noch den Handkuß aller Mönche 


| Abhang hinunter. 


2 Mini Opfer des Meeres, 

Bei Royen Frankreich) kenterte auf dem Meere ein mit 
6 jungen Leuten beſetztes Boot. Fünf ertranken, der ſechſte 
konnte ſich retten. j 

Ein Autobus abgeſtürzt. 

Ein Automobilomnibus mit 32 Perſonen geriet in einem 
Vorort Londons ins Rutſchen und ſtürzte ſchließlich einen 
K Der obere Teil des Omnibuſſes wurde 
weggeriſſen und zehn Perſonen verletzt, darunter drei ſchwer 


Ein japaniſcher Dampfer untergegangen? 


Nach einer bisher noch unbeſtätigten Meldung iſt der ja⸗ 
paniſche Dampfer „Saka Maru“ während eines Taiſuns mit 


etwa 600 chineſiſchen Arbeitern untergegangen, die alle er⸗ 


tranken. 
Ein japaniſches Marineluftſchiff verunglückt. 


Das Luftſchiff „M. 3“, das an den Marinemanövern teil- 
nimmt, war Montag in der Nähe der Halbinſel Izu infolge 
Maſchinenſchadens gezwungen, auf das Meer nieder zu gehen. 
Beim Aufſetzen aufs Waſſer ſtand das Luftſchiff plötzlich in 
Flammen. Die Mannſchaft konnte gerettet werden. Ein Mit⸗ 
glied der Bejagung iſt ſchwer verletzt. Das Lufiſchiff war 
erſt vor kurzem in Italien gekauft worden. 


Schachtampf Alechin— Capablanca. 


Auch die neunzehnte Schachpartie Alechin— Capablanca 
blieb remis 


Aus Stadt und Land 


Grudzigdz (Graudenz), 26. Ditoder 1997 
— Waſſerſtand der Weichſe! vom 25. Oktober 


Krakow. — 2,51 ( — | Grudziadz + 0,81 10,87 
Zawichoſt. + 1.02 (1,05 | Kurzebrack + 1.18 (1,29 
Warszawa. + 1,27 (1,27 | MNontaa + 0,48 (0,58) 
Soc . . 0,83 (0,86 ieckel + 036 0,48 


Toruń . . + 072 070 Teew + 0,11 (0,18) 
joron. e + 0,87 (078) | Einlage ＋ 2,30 (2.62) 
Chelmno . + 0,64 (062 | Schiewenhorſt + 3,0 (2,90) 

(Die in Klammern angegevenen Zahlen geben den 
Waſſerſtand vom Tage vorher an) 


Apotheken⸗Nachtdienſt. 
Vom 22.—28. Oktober Apteka pod Labedzzem (Schwanen⸗ 
Apotheke), Rimet (Marktplatz). 


— Das ſtädtiſche Muſeum, Lipowa (Lindenſtr.) 28, sit 
Mittwochs und Sonnabends von 12—2, ſowie an Sonn- und 
Feiertagen von 11—2 Uhr geöffnet. 

— Die Fürſorgeſtation für Mutter und Kind, Budkie⸗ 
wicza (Amtsſtr.) 26, erteilt Müttern und ſchwangeren Frauen 
unentgeltlich Rat und Anweiſungen. Die Stationspflegerin 
gibt täglich von 3—5 Uhr Auskünfte, der Arzt hat Montags 
und Freitags von 2—4 Uhr, für ſchwangere Frauen Mitt⸗ 
wochs von 2—4 Uhr Sprechſtunden. 


— Teatr Miejski (Stadttheater). Heute, Mittwoch: Keine 
Vorſtellung. — Donnerstag: „Die Verteidigung von Czeſto⸗ 
Gowa“. — Freitag: Keine Vorſtellung. — Sonnabend nad- 
mittag: „Die Verteidigung Czeſtochowas“ (Jugendvorſtellung); 
abends: „Der Kummer des Herrn Hammelbein“. 


— Kino Orzel. 1) „Der Sohn des Hannibal“ (jfaſzinie⸗ 
render, glänzend geſpielter deutſcher Film, nach dem gleich⸗ 
namigen Ullſteinroman) mit Liane Haid, Alfons Fryla nd, 
Siegfried Arno uſw. 2) „In den Feſſeln des Schwurs“, er⸗ 
greifendes amerikaniſches Drama. 


— Kino Apollo. „Der Geiger von Florenz“ (mit Conrad 
Veidt und Elifabeth Bergner). Außerdem Gloria Swanſon 
im großen Fanametfilm „Weg mit den Schauſpielerinnen“ 
Insgeſamt 18 Akte. 


— Kino Nowosci — Barietee. 1) „Pat und Patachon 
als Stützen des Thrones“. 2) „Der Erzherzog als Eintänzer“ 


* 


— Etwas vom Folnifhen Städtetag. Der Polniſche 
Städtetag, der in Poznan tagie, erledigte am erſten Tage, Frei⸗ 
tag, Wahlen. Es wurde in ofern ein Kompromiß erzielt, als 
die Sozialiſten eine Lifte mit 11, und die übrigen Teilnehmer 
mit 23, zuſammen alſo mit 34 Mandaten, d i ſoviel, als für 
den Vorſtand erforderlich waren, auſſtellten Da beide Liſten 
angenommen wurden, war eine Wahl überflüſſig 
geworden Des weiteren gehören zum Vor⸗ 
ſtand die Präſidenten der ſechs größten Städte Polens: Watr- 
szawa, Lodz, Lwow, Poznan, Krakow und Wilno Poſen 
und Pommerellen erzielten im Vorſtand ſieben Vertreter (bis⸗ 
her jeha), nämlich die Herren Natajski (Poznan). Barciszew⸗ 
ski (Gniezno), Majer (Bydgoszcz). Muſielak (Oſtrow), Szolc 
Szamotuly), Wlodet (Grudziadz) und Jerzykiewicz (Brod⸗ 
nica), Schleſien erhielt 2 Vertreter (bisher 1). — Sehr enthu⸗ 
ſiaſtiſch wurde die Ansprache des Gen. Gorecki, des Präſi⸗ 
denten der Landeswirtſchaftsbank aufgenommen. Gen. Go⸗ 
recki verſicherte, daß dieſe Bank ſich den Wünſchen der Städte 
gegenüber ſebr wohlwollend verhalte Es iſt danach zu hof 
jen, daß es unſeren Städten mit Hilfe der Bank gelingen 
werde, den Baumarkt zu beleben und die ſo ſehr dringend er⸗ 
forderliche Errichtung einer dem Bedürfnis einigermaßen ent⸗ 
ſprechenden Zahl von Wohnhäuſern endlich zu ermöglichen. 
Die Wohnungsbaugenoſſenſchaften mögen ſchon jetzt ſich dar⸗ 
auf einſtellen um f, Zt. von der Gelegenheit Gebrauch zu ma- 
chen. — Grudziadz war auf der Tagung durch die Herren Prä- 
ſident Wlodek. Stadtverordneten⸗Vorſteher Szychowski und 
deſſen Stellvertreter, Dir. Samolinsti, vertreten. Da der 
Stadipräfident von Poznan, Herr Ratajski als Wirt der Ver- 
ſammlung ſehr durch organiſatoriſche Angelegenheiten in An⸗ 
ſpruch genommen war leitete Herr Präſident Wlodet⸗Grudziadz 
die zahlreichen Beſprechungen und Verhandlungen Poſens und 
Vommerellens mit anderen Delegationen. | 


— Wichtig für Mütter! Morgen, Donnerstag, 9 UV: vor⸗ 


| mittags, wird wiederum in der Fürſorgeſtation füc Mutter 


caema haemorrhagica bovum) bemerkbar 


und Kind, Budkiewicza (Amtsſtr.) 26, part, rechts, in der Stee 
riliſierung (Keimfreimachung) der Sauglingsmilch Unterwei⸗ 
ſung erteilt Zutritt iſt unentgeltlich für alle Mütter, die ihre 
Kinder künſtlich ernähren 


2 Muſirinſtitut, das bekanntlich für den Unterricht 
im Sologeſang die hervorragende Künſtlerin Frau Helena 
Oſtaszewska⸗Kozlowska gewonnen hat, wird die erſte Gez 
ſangslektion Sonnabend, 5. November, 3 Uhr nachmittags, er⸗ 
teilt. Weitere Meldungen werden noch in der Kanzlei des 
Muſikvereins, ul. Kosciuszti (Courbiereſtr) 24, entgegenge⸗ 
nommen 

— Wem gehört der Hund? Von der Fortsverwaltung in 
der ul. Bistupia (Biſchofſſtr.) kann ein junger Wolfshund, der 
ſich dort eingefunden hat, abgeholt werden. 

— Beſitzwechſel. Die Ziegelei Swierkoein (Tannenrode) 
erwarb in dem am 20. Oktober vor dem Kreisgericht in Gru⸗ 
dziadz ſtattgehabten Zwangsverſteigerungstermine der Direktor 
der Pomorskie Zaklady Ceramiczne (früher Falck), Herr Nies 
winowski 


— In Sachen der Regulierung und Bekämpfung des Bet- 
telunweſens fand geſtern bei Herrn Vizepräſident Krobsti eine 
Konferenz ſtatt Veranlaſſung zu der Beſprechung gab der 
Verein ſelbſtändiger Kaufleute. Es wurde ein Regulativ pe- 
arbeitet und ein Komitee gewählt, das auf dem Fürſorgeamt 
beim Magiſtrat arbeiten ſoll. Nach Poſener Muſter wird das 
Blockſyſtem (mit Blocks zu 100 Blatt für 5,50, 4.50, 3,50 und 
2.50 Zl.) eingeführt, die auf dem genannten Amt zu haben 
ſein werden. Mit den Bons, die den Bettlern anſtatt Bar⸗ 
geld gegeben werden, haben ſich dieje auf dem Fürſorgeamt 
zu melden, und es wird ihnen dort ſoviel Bargeld ausgezahlt, 
als die Bons ausweiſen, bei gleichzeitiger Feſtſtellung der 
materiellen Lage des Bettlers, ſeiner Führung, der Arbeits⸗ 
fähigkeit und »Luſt. 

— Aus der Polizeichronik. Fr. Platkowa meldete der 
Polizei, daß ihr aus dem Keller einige Gläſer Fruchtkonſerven 
im Werte von 100 Zloty geſtohlen worden feien. Der Täter, 
der bisher unbekannt iſt, hat zwecks Eindringens in den Raum 
eine Fenſterſcheibe zerſchlagen. 

Feſtgenommen wurde 1 Perſon wegen Taſchendiebſtahls 
auf dem Bahnhofe, 1 wegen Trunkenheit und zwei kranke Dir⸗ 
nen 

An Protokollen wurden 12 geſchrieben. 

— Evangelische Feiertage. Vom Evgl. Verband wird 
dem „Pomm, Tagebl.“ geschrieben: Bekanntlich sind durch 
Beschluss der diesiährigen Landessynode der Gedenktag 
der Reformat on sowie der allgemeine Buss- und Bettag er- 
neut als Sonderfeiertage im Gebiet der unierten evangeli- 
schen Kirche erklärt worden- Am Reformationstage (31. 
Oktober) wie auch am diesjährigen Buss- und Bettage (16, 
November) finden evangelische Gottesdienste statt, die evan- 
gelischen Schulen bleiben geschlossen, Kinder, welche ka- 
tholische Schulen besuchen, sind vom Schulunterricht be- 
freit. Es wird erwartet, dass auch evangelische Angestellte 
und Arbeiter wenigstens Gelegenheit zum Besuch der Gote 
tesdienste an diesen evangelischen Feiertagen erhalten. 


— Die Stempelgebühren entrichten! Die Handwerks- 
kammer will erfahren haben, dass viele Handwerker für 
ausgestellte Rechnungen nicht die gesetzlich vorgesehene 
Stempelgebühr entrichten. Wir bemerken daher, dass jeder 
Handwerker und Gewerbetreibende bei Verkäufen sowie bei 
der Austellung von Rechnungen für gelieferte Arbeiten. aus- 
geführte Repata uren usw. eine Stempelmarke in gesetzlich 
vorgesehener Höhe aufzukleben hat. Die Marken müssen 
entwertet werden- Entwertete Stempelmarken dürfen ein 
zweites Mal keine Verwendung mehr finden. Für das 
Nichteinhalten dieser Vorschrift droht strenge Strafe, sogar 
Gefängnis. 

— Wid- und Rinderseuche. Der Veterinär-Inspektor 
der Wojewodschaft Pommerellen veröffentlichte eine unge- 
fähr folgende Bekanntmachung: In den letzten Monaten 
d. Is, machte sch auf dem Geb et der Wojewodschaft Pom- 
merellen unter den Haustieren und dem Wild die hier bisher 
noch nicht weit verbreitete Wild- und Rinderseuche (Septi- 
Die Krankheit 
zeigte sich m vorigen Jahre in einigen kongresspolnischen 
Kreisen und vor Jahren auch in einigen Gegenden Pomme- 
rellens, wo sie unter dem Hausvieh und Wid grosse Ver- 
nichtungen anrichtete- Jeder bemerkte Fall dieser Seuche 
ist umgehend, spätestens nach 24 Stunden, bei der zuständi- 
gen Polizei anzumelden, damit staatl'che Tierärzte an ihre 
Bekämpfung geben können, de im Interesse des Viehhalters 
selbst liegt Für d’e an der Seuche eingegangenen Tiere 
wird eine Entschädigung bezahlt. Auch Waldbesitzer und 
Forstbeamte sind verpflichtet, alle an der Wild- und Rinder- 
seuche ge allenen Tiere anzume.den. D'e Krankheit dauert 
4 bis 8 Tage an. häufig tritt der Tod aber schon nach 8 his 
12 Stunden ein. Die Anze chen der Seuche sind verschie- 
denartig. Bei Hornvieh entstehen Ränder an den Weich- 
teilen des Kopfes, an der Zunge, am Hals, an der Kehle. an 
den Halsdrüse:: Schleimhautentzündung und häufig auch 
blutige Darmentzündung. In allen Fällen tritt Fieber ein- 
Am emp änglichsten ist Jungvieh das häufig ganz plötzlich 
ohne jedes Anzeichen der Krankbeit fällt, Diese Krank- 
heit Wird durch Wild verbreitet, auch durch Hunde, die die 
Kadaver gefallenen Wildes fressen. aber auch durch Men- 
schen, die durch gewissenlose Händler zum Genuss von 
Fleisch an dieser Seuche erkrankter Tiere kommen 


— Grossreinemachen im ganzen Lande, Der Innenmini« 
ster Skladkowski gab ein Rundschreiben an die Wojewoden 
heraus, in dem er anordnet, dass ihm alle Monate ein Be- 
richt über die Säuberungsaktion in den Wohnhäusern zu- 
gesandt wird. Die Berichte sollen sich auf die Angaben des 
Starosten stützen und sollen de Zahl der Häuser angeben. 
die in der Berichtszeit aufgefrischt wurden. Ferner soll die 
Zahl der verdeckten Müllkasten und der instandgesetzten 
Aborte angegeben werden- Der erste Bericht soll am 10. 
November eingesandt werden. 

— Keine „Stellmacher“ mehr! Ueberall im Deutsches 


Reiche ist jetzt für die Bezeichnung „Stellmacher“ das Wort 
„Wagner“ gesetzt worden, so dass es jetzt nur noch Wage 


| ner, Wagnerinnungen gibt. Allenthalben haben in den Innun⸗ 


gen die Abstimmungen mit Stimmenmehrheit für die Bes 


zeichnung „Wagner“ entschieden. 
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e Umrechnung der Goldztoty in Papierzioty, Das Fi- 


nanzministerium teit amtlich mit, dass alle vor dem 13. 
Oktober getroffenen Abmachungen in Goldztoty_ angesichts 
der amtlichen Stabilisierung des Zlotykurses in Normalzloty 
F werden müssen und zwar in der Weise, dass 
100 Goldzloty gleich 172 stabilisierten Normalzloty sind, 
Auf diese Weise wird) der Begriff Goldzloty aufhören zu be- 
stehen und nur noch der Zloty anerkannt werden. 

L Zum polnisch-deutschen Fernsprechverkehr. Nach 
em neuesten Stande sind folgende deutsche Orte zum 
ernsprechverkehr mit Polen zugelassen: 

Bauerwitz (Kr. Leobschütz), Beeskow, Berlin, Beuthen 
S., Bremen, Bingerau, Breslau, Chemnitz, Cosel OS., Küstrin 
eichslau, Deutsch-Filehne, Deutsch Krone Dresden, Firchau, 
{Kreis Schlochau), Frankfurt (Oder), Flatow (Grenzmark), 
Gleiwitz, Glienicke (Kr. Beeskow), Glogau. Glumbowitz 
(Kr. Wohlau), Görlitz, Grossnädlitz, Gross-Wartenberg 
(Bezirk Breslau), Grünberg (Schlesien), Guhrau (Bezirk 
Breslau), Halle (Saale), Hamburg, Herrnstadt (Kr, Guhrau), 
Hindenburg OS,, Hirschberg (Rsgb.), Jastrow, Köln, Königs- 
zelt, Köslin, Kolberg (Ostseebad), Konstadt, Kreuzberg 
‘OS, Landsberg. (Warthe), Leipzig Liegnitz Linde (Fr. Fla- 
tow), Ludwigshafen (Rhein), Maltsch (Schles.), Mannheim, 
Meissen, Meseritz, Militsch (Bez. Breslau), München, Neisse, 
Neumittelwalde, Neusalz (Oder), Neustettin, Niesewanz, 
Obernigk (Kr. Trebnitz), Oels (Sellles.), Oppeln, Ortrand 
(Kr. Liebenwerda). Pitschen, Rathenow, Ratibor. Raudten 
(Bez. Breslau), Reichenbach (Schles.), Rothenburg (Oder), 
Saarau (Kr. Schweidnitz), Sagan, Schebitz Steinau (Oder), 
Stettin, Stolp (Pommern), Stuttgart, Sulau, Trachenberg 
(Schles.), Tschicherzig (Kr, Züllichau), Vossowska, Walden- 
burg (Schles.), Winzig (Kr. Wohlau), Wohlau, Zittau. 
Die polnischen Orte. die zum Fernsprechverkehr mit 

Deutschland zugelassen sind, sind folgende: 

. Andrychów, Bendzin (Będzin), Bentschen (Zbąszyń), 
Biała, Białystok, Bielitz (Bielsko), Birnbaum (Międzychód), 
Borek, Brest a, Bug (Brześć n. Bugiem), Bromberg (Byd- 
goszez), Buk, Chrzanów, Czempin, Czenstochau (Czesto- 
chowa), Czersk, Dąbrowa Górnicza, Dirschau (Tczew), 
re e Dzieditz (Dziedzice), 
Friedheim (Miasteczko n, Notecią), Gdingen (Gdynia), Gne- 
sen (Gniezno), Gostyń, Graudenz (Grudziądz), Grodno, Ho- 
hensalza (Inowroctaw), Hohensee (Swiatniki n. Warta), Ja- 
nowitz (Janowiec), Jarotschin (Jarocin-Poznafiskie), Ja- 
‚worzno, Kalisch (Kalisz), Kempen (Kepno), Kielce, Kolmar 
(Chodzież), Konitz (Chojnice), Kosten (Kościan), Kowel, 
Krakau (Kraköw), Krotoschin (Krotoszyn), Krusch- 
witz (Kruszwica), Lemberg (Lwöw), Lissa (Leszno), Lodz 
Lodz), Lowitsch (Łowicz), Lublin, Miechow (Miechów), 
Charsznica, Nakel (Nakfo), Nekta, Neustadt b. Pinne (Lwo- 
wek), Neutomischel (Nowy Tomysl), Opalenitza (Opalenica), 
Ostrowo (Ostrów), Oświęcim, Pleschen (Pleszew), Posen 
Poznan). Pudewitz (Pobiedziska), Rawitsch (Rawicz), Ro- 
kietnice (Rokietnica), Samter (Szamotuły), Saybusch (Zywi- 
ce), Schokken (Skoki), Schrimm (Srem), Schroda (Środa), 
Schulitz (Solec Kujawski), Sobotka, Sosnowice (Sosno- 
wiec) Stargard (Starogard), Stralkow (Strzałkowo), Szcza- 


kowa, Teschen (Cieszyn), Thorn (Toruń), Trzebinia, War- 


schau. (Warszawa), Weissenhöhë (Biatośliwie), Wilna (Wil- 
no), Wirsitz (Wyrzysk), Wissek (Wysoka), Witschütz (Wi- 
taszyce), Wollstein (Wolsztyn}, Wreschen (Września), 
‚Wronke ~- (Wronki), Xions (Ksiaz), Zduny k, Krotoszyna. 
‚Zerköw, Żnin. 

Von den polnischen Orten können Poznań, Bydgoszcz» 
Choiniee mit allen Orten Deutschlands (ausgenommen Ost- 
preussen) sprechen. Ebenso sind sämtliche Orte Polnisch- 
*Oberschlesiens zum Fernsprechverkehr mit ganz Deutsch- 
and zugelassen: ir 


Cheimno (Culm 

* Vor nicht langer Zeit ist mit dem Ausbessern der in 
den letzten Jahren durch Hochwasser und Eisgang stark 
beschädigten Buhnen begonnen worden. Besonders gegen 
Schöneich kommt der Strom bis hart an den Deich und be- 
reits vor Jahren mussten dort kürzere Buhnen angelegt 
werden, um den Damm zu schiitzen. Manche Buhnen sind 
fast ganz zerstört und es ist zu beürchten, dass der Damm 
von Eisschollen und Wellenschlag beschädigt werden wird 
Der noch immer hohe Wasserstand erschwert die Arbeiten. 


Chetmza (Culmsee) 

* Die evangelische Gemeinde Culmsee kann im Oktober 
den hundertjährigen Tag des Besitzes einer eigenen Kirche 
begehen. Ursprünglich war von einer besonderen Feier ab- 
gesehen worden, doch findet nunmehr Sonntag, den 30. 
Oktober eine Gedenkeier statt, bestehend aus gemeinsamen 
Kirchsang der kirchlichen Körperschaften, Festgottesdienst 
mit Festpredigt des Herrn Generalsuperintendenten D. Blau 
aus Posen, Essen im Pfarrhaus. Nachmittagsfeier in der 
Kirche, bei der verschiedene Deklamationen und Anspra- 
[eben vorgesehen sind- Ein Reformationsgottesdienst mit 
‚Predigt und Vortrag von Schwester M, Kleinert im benach- 
barten Zelgno, das von hier aus mitverwaltet wird, soll die 
Hundertiahrfeier beschiiessen, 


Starogard (Stargard) 


Der Landwirtsohn Anton Prabucki und der Landwirt 
(Fran ro Prabucki aus Iwiczno, waren \angeklagt, eine 


l 


Frau Rosalie Jeszke aus demselben Ort geschlagen zu ha- 
ben und standen deshalb vor dem Schöffengericht. Der 
Sachverhalt war folgender: Am 15, Juni 1925 ging Frau 
Jeszke zu ihrem Sohne an den Teich der Angeklagten, wo- 
bei sie vom Felde frischen Klee mitnahm. Anton Prabucki, 
— einen Felddiebstalll vermutend, dort aufpasste, sprang 
der Frau Jeszke an die Kehle und schlug sie, wobei er aus- 
ief: „Stasiu, Stasiu, (Stanislaus) komm mir zu Hilfe, ich 
be eben den Teufel gefangen der hier stahl, ich werde 
jen Teufel halten und du kannst ihn schlagen!“ 
af diesen Lärm hin kam die Mutter der Angeklagten her- 
i, und sagte: „Ihr könnt doch den Teufel gleich im Teiche 
rtränken”“. Das Gericht verlassr ein ärztliches Attest, dem 
folge Frau Jeszke unmenschlich geschlagen sein musste, 
sie hatte Wunden am ganzen Körper, blaue Flecken, Haut- 
hürfungen und derartige Stossstellen, dass die Beflirch- 
ng einer Lungenentzündung vorlag. Der Staatsanwalt 
tragte für beide Angeklagten 2 Monate Gefängnis, Das 
ericht erkannte fiir jeden eins Geldstrafe von 100 Zloty 


foder 10 Tage Gefängnis, 


Filehne Süd (Wielen), | 


— s Hel (Heta) i 


* Eine Kommission der poinischen Handelsmarine hat 
bereits den neuen Beleuchtungsapparat des Leuchtturms } 
Hela übernommen, so dass das neue Leuchtfeuer, das auf 
eine Entfernung von 20 Seemeilen sichtbar ist, bereits seit 
einigen Tagen in Betrieb ist. j 


Bydgoszcz (Bremberg) 


* Ein Raubüberfall, der lebhaft an den Ueberfall auf 
den Geistlichen im Kreise Schubin erinnert, wurde in der 
Nacht vom 14. zum 15. dieses Monats auf das Gastwirt | 
Woldtsche Ehepaar in Weichselhorst (Wiöki) verübt, Gegen 
1 Uhr wurde das Ehepaar durch ein Geräusch aus dem | 
Schlafe geweckt. In demselben Augenblick war auch die | 
Tür des Schlafzimmers erbrochen und drei Männer drangen 
in dasselbe ein. Die Verbrecher versuchten die alten Leu- 
te zu fesseln und verlangten unter Bedrohung mit einem Re- 
volver die Herausgabe des Geldes, Auf das Geschrei der 
Ueberfallenen erwachte das Dienstmädchen und eilte aus 
dem Hause, um Hilfe herbeizuholen. Nur diesem Umstande 
ist es zu verdanken, dass die Verbrecher von weiteren Ge- 
walttätigkeiten absahen und unter Mitnahme von 100 Złoty 
und Lebensmitteln das Gehöft verliessen. | 


| 
Mogilno, j 


* Pine schwere Autokatastrophe ereignete sich Sonn- 
abend auf der Chaussee Mogilno—Moker in der Nähe von | 
Mogilno. Ein mit vier Personen besetztes Auto überschlug 
sich, wobei der Hotelbesitzer Perkowski aus Mogilno ge- 
tötet wurde. Die anderen Mitreisenden erlitten mehr oder 
weniger schwere Verletzungen, 


Lodz (Lodz). 


Die politische Polizei deckte hier eine Kommunistische | 
Organisation von Schülerinnen des hiesigen Mädchengymna« | 
sium auf. Sechs Schülerinnen, in deren Wohnungen bela- i 
stendes Propagandamaterial vorgefunden wurde, wurden 
verhaftet. 


Gerichtliches 


Wegen Totſchlages hatte ſich am Montag der 24jährige 
Schmied Walenty Chudzif aus Grudziadz vor dem Grudzia⸗ 
dzer Bezirksgericht zu verantworten. Nach den Ausſagen der 
Zeugen hat Ch. am 17. Juli d Is., nachts gegen 11 Uhr, in 
der ul. Milosna (Liebenwalderſtr) einen gewiſſen Arnold 
Künzenbach, der dort per Rad an ihm vorbeifuhr, ohne jede 
Veranlaſſung mit einer hölzernen Latte, mehrmal mit voller 
Wucht auf den Kopf geſchlagen K. fiel vom Rade, vermochte 
ſich jedoch wieder zu erheben und nach Hauſe (Hannowo) wei⸗ 
ter zu fahren. Drei Tage darauf muß en ihn feine Eltern in- 
folge der erhaltenen Verletzungen ins Krankenhaus nach Gru⸗ 
dziadz bringen, wo er am 23. Juli verſtarb Das Urteil lau- 
tete auf 3 Jahre Gefängnis, der Staatsanwalt hatte 4 Jahre 
beantragt. $ E 


Spori 


Den Schluß der Saiſon beging der Grudziadzer Motor⸗ 
radfahrerklub am Sonntag, 23. d. Mts., mit einer Fahrt nach 
Wabrzezuo und Niedzwiedz, an der ſämtliche Mitglieder teil 
nahmen. Dank dem ſchönen Wetter verlieſen Hin- und Nid- 
tour in angenehmſter Weiſe — Der Klub kann auf die ver. 
floſſene Sportſaiſon mit ihren Wettveranftaltungen um die 
Klub⸗ und die polniſche Meiſterſchaft mit hoher Befriedigung 
zurückblicken. Im nächſten Sommer dürfte der Sportbetrieb 
vorausſichtlich nicht geringere Intenſität aufweifen, 


Der Fußballwettkampf Olympia I—Goplanja I Juswroc⸗ 
law), der am Sonntag nachmittag auf dem Olympia⸗Sport⸗ 
platz ſtattfand, endete mit 4:2 (4:0) zugunſten Olympias. Der 


Sieg Olympias war wohlverdient. Bis zur Pauſe katte 
„Olympia“ ein erhebliches Uebergewicht. Nach der Halbzeit 
ſetzten die Gäſte alles daran, um die Scharte auszuwetzen Der 


= 
Kampf geitaltete fih infolgedeſſen jo hitzig, daß drei Spieler 


Olympias Verletzungen davontrugen. Gegen Ende gelang es 
den Gäſten, dank der Schwächung der Olympiamitgliedſchaft, 


zwei Tore zu erobern. Von der Grudziadzer Mannſchaſt zeich⸗ 


neten fidh beſonders der Torwächter, die Verteidigung und de: 


Mittelſtüruer aus. Der Schiedsrichter, Herr Krakowski, n 


gut. Publikum war nur wenig anweſend. Vormittags hat! 
zwei Vormatche ſtattgefunden, und zwar Olympia II— Soto 
Linarczyk I (3:1), jowie Olympia Junioren — Sokol Linai 
czyk II (2:0) 

PePeche—Polonja (Bydgoszez) 4: 1 (B : 0). Auf dem 
ſtädtiſchen Sportplatz traten Sonntag Polonja⸗Bydgoszez und 
Pepeche zu einem Wettſpiel gegeneinander an, das dem hie 
ſigen Verein einen unerwarteten Sieg brachte. Der Richter, 
Herr Baczynski, führte feine Aufgabe vortrefflich aus. An 
Zuſchauern waren über 400 Perſonen zugegen. Sofort zu Ber 
ginn führte Pepeche. Das erſte Tor ſchoß Maliszewski, drei 
Minuten ſpäter erzielte er das 2. Tor, Diechäſte bemühen ſich 
um ein Ehrengoal, aber noch vor Schluß der erſten Halbzeit 
ſchießt Nawrocki (PePeGe) das dritte Tor. Nach der Pauſe 
attackiert Polonja heftig das Tor des Gegners, um auszuglei⸗ 
chen, indeſſen iſt PePecke's Verteidigung auf der Hut. End⸗ 
lich fällt durch Jozefowicz das vierte Tor für PePeche Zebn 
Minuten von Spielſchluß gelingt es Dolecki von Polonja, 
das Ehrentor zu ſchießen. 


Büchertiich 


Der Deutsche Gesangverein für gemischten Chor von 
Siegiried Ochs. 3. Teil: (Die Aufführungspraxis bei Haydn, 
Beethoven, Bruckner und Brahms.) 175 Seiten, Preis Halb- 
leinen gebunden M 3.50. Max Hesses Verlag, Berlin W 15, 

Siegfried Ochs, der berühmte Berliner Chordirigent — 
ergraut im Chorleben und doch ewig jung geblieben — hat 
eine seltene Eigenschaft: Er gibt neidlos seine reiche Erfah- 
rung aus dreissigjähriger mühevoller Arbeit preis- In dem 
vorliegenden Buch behandelt er die Chorwerke unserer gros- 
sen Meister Haydn, Beethoven, Bruckner und Brahms. Aber 
wie er sie behandelt, das ist das originelle. Was hier gebo- 
ten wird. ist nicht graue Theorie, nicht das Ergebnis von wis- 
senschaftlichen Studien am grünen Tisch, sondern ein. aug 
der Prax's eines ganzen Lebensalters heraus entstandenes 
Buch. Wer da weiss, wie die. Aufführungspraxis unserer! 
grossen Meister im Arzen liest wieviel Rätsel sie vor allem 
dem modern gerichteten Musiker aufgibt, kann dem Ver’as- 
ser nicht genug für seine Ausführungen danken. Besonders 
zu schätzen ist der Umstand, dass Ochs seine Ratschläge, 
seine Auffassungen niemals aufdränzt. Muss ieder Dirigent 
das Buch unbedingt in seiner Bibliothek haben, so möchten 
wir es auch in der Hand eines jeden Chorsängers, aber auch 
jedes Musikliebhabers wissen, der unsere grossen Me’ster 


mit voem Vers’ändnis genfessen well R- 
(EEE TREE EEE EEE CT TER EEREEEIERN 
Hande sien. 


Grudziadz, 25 Ottober 1297. 


Baluten — Barsjawe. 
Dollar amtlich 8.88. Nichtamtlich 8.888, 
Tendenz: behauptet. 


Baluten — Danzig. 


Für 100 Zloty lolo Danzig 57,58 7,72, Heberweitung Wars: awa 
57,5 — 57.6 für 100 Gulden privat 17275 170 


Poſener Getreidebör e dom 24 Oktober 9 7. 
Amtliche Notierungen für 100 Kilogr. in Zlotn. a 
We zen 46. 047,50. Roggen 3740—34. 0. Roggenmehl (H5-proz.| 
5 9,00. Roggenmehl (70 proz.! ——— 7.50. Weizenmehl ( S⸗proz.) 
71,50 7 ‚St, Braugerie 40 00 4,00, Markt erſte 00 — 33,00, Hafer 
83.25 — 25. 0. Weizenkleie 2, 024,0, Roaren lete 25,00 26,00, Rübien 
9.00—65,00. Eßkartoffein 45 +,70, Fabzn kartoffem (16⸗brj 0. 
Felder den 1 — 50 60 Viktoriaerbden 0 0 


Verantwortlicher Redakteur J So mann in Bruns n dz 
Fernſprecher Nr. 50. 
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Letzte Telegramme 


Einberufun von 


Warszawa, 25. Okt. Heute vormittag 11 Uhr wurden 
den Cheſs des Sejm⸗ und des Senatsbüros Defreie- des 
Staatspräſidenten, betreſſend die Einberufung der beiden 
Häuſer zu einer mit dem 31. Oktober 1927 beginnenden orent- 
lichen Seſſion, überreicht. 


Seim und Senat 


Warszawa, 25 Okt. Da die Sejmkanzlei davon benach⸗ 
richtigt wurde, daß die Druclexemplare des Budgetvoranſchla⸗ 
ges dem Seim am 31. d Mts. zugehen werden, will Marſchall 
Rataj die erſte Sitzung der ordentlichen Budgetſeſſion zum 1.“ 


bzw. 2. November einberufen. 


Das beſtohlene wunderkälige Mutter- 
goitesb:id 
Czeſtochowa, 25 Okt Das hieſige Friedensgericht ver⸗ 
urteilte Juljanng Zdunska, die dabei ergriffen worden war, 
als fie vom Altar der Mutter Gotles in der Kapelle auf der 
Jasnagora zwei Perlenſchnüre entwendete. zu 6 Monaten 
Gefängnis. Die Angeklagte hatte ſich mit Not entſchuldigt. 


Eine vierköpfige Familie ermordet 


Lodz, 25. Okt. In letzter Nacht wurde im Kreiſe Bresc 
die aus vier Personen beſtehende Fryderyt Klein ſche Familie 
ermordet. Die Täter ſind bisher noch unbekannt. Die Lodzer 
Kriminalpolizei hat eine genaue Unterſuchung eingeleitet, 


Ein 17Tjähriger Mörder aus Eiſerſucht 


Berlin, 25. Okt. In Bunzlau (Schleſien) erſchoß der 17 
Jahre alte Gymnaſiaſt Rudolf Petri mit ſechs Revolverſchüſſen 
die gleichaltrige Gymnaſiaſtin Johanna Hanke. Der Anlaß 
zu der außerhalb der Stadt verübten Tat war krankhafte Ei- 
jerjucht, 


Ausbreifung der Kinderlähmungs⸗ 
epidemie in Bayern 
Berlin, 25. Okt. Aus München wird gemeldet, daß die 
Heine⸗Medin'ſche Krankheit ſich in Bayern immer mehr ver⸗ 
breitet. Im Zeitraum vom 21. September bis zum 11. Df- 


| 
f 


tober wurden 41 Erkrankungsſölle ſeſigeſtellt. In der vers 


gangenen Woche kamen 28 neue Fälle vor. 


Mill oHhũre ais Spione zum Tode 
verurteilt 
Moskau. 25. Okt In dem ſeit einiger Zeit wegen Spio⸗ 
nage zugunſten Englands ſtat findenden Prozeſſe fiel geſtern 
das Urteil Die Brüder Wladimir und Cyryl Prowey, bei⸗ 


des Millionäre, ſowie das Mitglied des Kriegsrats Korepokow 
wurden zum Tode 


zwei andere Angeklagte zu zwei Jahren 
Gefängnis verurteilt. 


Ertönig Ferdinand und Sohn in Prag 
Prag. 25, Oft König Boris von Bulgarien reiſte ge⸗ 


iiem nach Prag. Dorthin fol auch fein Vater, Exlönig Fer“ 


dinand (der in Koburg wohnt), kommen. 


Der bedrohte Primo de Rivera 


Madrid. 25. Okt. Die Unterſuchung in der Angelegenheit 
des auf den Diktator Primo geplanten Attentats führte z 
Entdeckung eines 900 Bomben und viel anderes exploſible 
Material enthaltenden Lagers. Es wurde auch der Plan zur 
Sprengung des Zuges in die Luft geſunden, mit dem das Rüs 
nigspaar und Primo aus Marokto nach Madrid zurüctehrtei) 
Die Verſchwörung wurde dank dem Umſtande aufgedeckt, daß 
die Attentäter in der Umgegend Madrids Verſuche von Bome 
benerpfofionen vornahmen, was den Verdacht der Polizei ere 
weckt hatte 


Rocio dos Herens. 


Erzählung von Walther Smid- Häßler. 
fái. Fotztetzung. Nachorud verboten. 

Es waren Phantaſien, hingeworſen, im Entstehen feſtge⸗ 
haltene Gedanken, meiſtens Frauenköpſe mit dunklen Augen 
und ſeltſamen rotgoldenen Locken. Leo wählte ein kleines 
Equarell, das einen Mann darſtellte, der mit abgewandtem Ge- 
Ft vor dem Kreuz im Gebet lag. 

Daun begleitete ihn der Mönch zur Tür durch den Hof 
vad) der Ausgangspforte. 

„Sehen Sie,“ lächelte er trübe, „dort führt Sie Ihre 
Straße hinüber zur Stadt! Ich werde oft an Sie denken! 
Werden Sie wohl einmal wiederkommen ?!“ 

„Morgen, wenn Sie es wünſchen,“ fiel Leo warm ein, 
„jeden Tag; denn meine Abreiſe eilt nicht! Ich will mich von 
weinem Freunde nicht jo ſchnell trennen!“ 

Nicolas Augen leuchteten auf. 

„Ich werde mich freuen,“ lautete die Antwort, „von Ger- 
gen freuen! Und, verzeihen Sie. wie nennt ſich mein Freund!“ 

„Leo heiße ich. Und wie darf ich Sie nennen?“ 

„Nicola!“ 

„Auf Wiederſehen denn, Bruder Nicola!“ 

„Auf Wiederſehen, Leo!“ 

Am liebſten hätte Fröben beim Nachhauſekommen Wanda 
alles entdeckt. So aber ſchrieb er zunächſt an Iwan, wie er 
ihm ſtets regelmäßig Berichte gab, daß das Leiden ſeiner 
armen Frau eher zu⸗ als abnähme, daß ihr düſteres Hinbrüten 
ihn ängſtige Aber morgen wolle er fie ins Kloſter führen. 


Vielleicht würde ſie geneſen! 

Wanda ſelbſt ſagte er, daß er begründete Ausſichten habe, 
in den nächſten Tagen den Aufenthalt des Geliebten zu er 
fahren. 
hinzu. 

Wanda fah ihn an und ſagte: „Dann wird er mich zum 


„Was aber ſollen wir dann tun?“ fügte er forſchend 


zweitenmale von ſich ſtoßen, und ich werde endlich ſte ren 
können!“ 


„Und wenn das nicht geſchieht?“ 
„Dann wünſchte ich, die Welt ginge unter, und wir ſtürben ßen H Ihnen fremd und unbefannt mit aß eimen trülalen 


gemeinſam!“ 

„Wäre es nicht ein beglückendes Los, mit ihm gemeinſam 
zu leben?“ 

Wanda ſah ihn ſtarr an und ſagte: „Wie 
möglich?“ 
Leo entgegnete: „Darüber wollen wir reden, wenn wir 
ihn gefunden haben!“ 


wäre das 


Am nächſten Tage beſuchte Leo feinen neuen Freund, der 
ihm mit ausgeſtreckten Händen entgegenkam. Sie plauderten 
lange miteinander, wie alte, vertraute Kameraden, indem ſie 
die Gänge durchwandelten, ſcheinbar wieder Beſucher und 
Führer! Mit jedem Worte vergewiſſerte ſich Fröben, daß in 
dieſer ſtolzen Mannesnatur alles vorbereitet war, mit einem 
gewaltigen Entſchluß alle Feſſeln zu ſprengen, wie ein über⸗ 
mütig dahinſchießender Bergſtrom alle Dämme niederzureißen 
und einen neuen glücklichen Menſchen zu gebären. 

Die beiden jungen Männer fühlten ſich in ſchnell geſchloſſe⸗ 
ner herzlicher Freundſchaft zu einander hingezogen, ohne ſich 
Rechenſchaft darüber zu geben, wie dies jo ungemöhnlich jamel 
und fajt unvermittelt geſchehen war. 

Nicola ging in Gegenwart Leos das feſtverſchloſſene Herz 
auf, des ganzen verhaßten Zwanges konnte er ſich ihm gegen⸗ 
über entladen und ſeine gequälte Seele in die eines anderen, 
mitfühlenden Menſchen ausſchüttten Kein Wunder war es, daß 
ſchon dies Bewußtſein genügte, zwiſchen ihm und Fröben eine 
geheimnisvolle Brücke zu ſchlagen. 

„Wollen Sie mir eines verſprechen, Nicola,“ ſagte Leo im 
Laufe des Geſpräches, „etwas, woran mir ungeheuer viel 
liegt?“ 

„Gewiß, gern, wenn es in meiner Macht ſteht,“ gab der 


| 


— meine Leben., an d' Stätten der Arbeit und der Tatkraft Und 


| 


—— . a 


„Nun wobl! Sie paben temen Freund deu Ge Eh bers 
kranen köunten, nicmanden der Ihnen in einer ernsten Stunde 
mit Rat und Tat zur Seite ſtehen würde, Das Leben Drala 


und doch jo nötigen Geſchäften! Nicht wahr “ 

„Ich weiß nicht, was Sie damit fagen wollen,“ entgegnete 
Nicola. 

Ich will nut an alles denken, was kommen kann,“ jube 
Leo fort, und ich glaube annehmen zu diirfen daß die Zeit 
nicht mehr fein ift, wo die Mauern diefes Kerkers ſich Sir Sie 
auftun, wo auch Sie ſich hinausflüchten in das große, allge⸗ 


wenn diefe große Erlöſungsſtunde ſchlägt — und fie wird 
Shuen ſchlagen — dann, bitte, erinnern Sie fich, daß ganz in 
Ihrer Nähe ein Freund bereit ft, ſich an ihre Seite zu fielen 
und Ihnen zu helfen, wie und wo er nur kann! Wollen Sie 
mir das verſprechen?“ 

„Gerne!“ lächelte der Mönch ungläubig, „ich könnte Ihnen, 
wenn es Ihrem ſchönen Herzen Freude macht, ohne zu er⸗ 
röten, verſprechen, Schätze Goldes von Ihnen anzunehmen; 
denn glauben Sie mir, dieſe Gelegenheit wird niemals kom⸗ 
men!“ 

„Wenn ſie aber käme,“ ſuhr Leo hartnäckig fort „was wür⸗ 
den Sie tun?“ 

„Ich würde fliehen von hier,“ entgegnete der andere, „flie⸗ 
hen aus dieſen Mauern. aus den Grenzen dieſes Landes, das 
meine Heimat geweſen, ſoweit als nur möglich. Ich würde 
Berge und Meere legen zwiſchen mich und die Vergangenheit 
und jenſeits des Ozeans in einem freien Lande ein neues 
Leben beginnen, ein Leben der Arbeit und der Tat im Dienſte 
der Menſchheit. Dort, wo ich die Dogmen dieſes Glaubens 
abſchütteln fie mit anderen vertauſchen könnte, in der neuen 
Welt würde ich ein neuer Menſch werden können. und nichts 
würde ich mit mir binübernehmen als meinen alten Gott in 
der Seele, rein und geläutert von all dem, womit Menſchen⸗ 
ſatzung und falſche Verehrung ihn behangte.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Aufgebot. 


Es wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß 

£ der Arbeiter Karl Auguſt Schmidt, wohnhaft in 
Gättland, Sohn des Arbeiters Ferdinand Schmidt 
und deſſen Ehefrau Eliſabeth geborene Engler, wohn: 
daft in Güttland, 3 

2. die unverehelihte Ludwika Peſtla, wohnhaft in 
Danzig⸗Langfuhr, Haupfſtraße 120. Tochter des 
Arbeiters Johann Peta und defen Ehefrau Anna 
geborene Czerwinski, wohnhaft in Richlawo, Kreis 


Schwetz, 
die Ehe miteinander eingehen wollen. 
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Lauſburſche 


geſucht. 3723 
Dombrowski, Tiſchler⸗ 
meiſter, Wybictiego Nr 44. 


Stuben⸗ 


Mönch zur Antwort. 


Krieftohl, am 24. Oktober 1927. 
Der Standesbeamte. 


Franz Hahn. 0712 


kochen 


mädchen 


plätten und 


etwas tann, aufs — 


Wolle und Wolle mit Seide 


Neuheit! Neuheit! 


Socken seren, 


empfiehlt in großer Auswahl 


Pomorska Fabryka Ponczoch 


T.zo.p. 
Grudziądz, Groblowa (Plac Kapielowy) — 


— 


Kin derſtrümpfchen 


0711 


Telefon 284 evti. 


Meld. unter Nr. 3724 an die 
C ³·»⁊ͥ ͤ b. 


Heute 18 Akte! 


6.15 und 8.30. an Sonn⸗ 
und Feiertagen um 4 00 


mme nun 


Heute: Größte Premiere der Welt 


„der Geiger von Florenz“ 


In den Houptrollen: Conrad Veidt und 
Elisabeth Bergner. 


Außerdem: Gloria Swanson 
Fanameifilm: 


Weg mit den Schau pieierinnen 


In Kürze: La Bohème Das Zigeunertum). 
Mittwoch, nachm 4.15: Er. Jugendvorſtellung. 


im großen 


Anfang 


Suche von 
ſpäter eine 


3-4: Zimmer: 
Wohnung 


lofort oder 


Nr. 19. 


Haus 


Land billig 
Male Tarpuo, Grudziazka 
37:13 


zu verlaufen | Karl Gerike, Groblwa 21. | braun⸗agrau roh, 1 
alt, verkauft 3 


137 Schnigfer, Kw atowa 23. 


mit Küche und Bad. Zahle 


Miete im voraus. 


Freundlich möbliertes 


Heute 20 Alle 
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Alt⸗Eiſen 


Metalle, Produkte aller Art == 


kauft in großen und kleinen Mengen zu höchſten Tagespreiſen 


Josef Radziejewski :: 
Tuszewska Grobla 36. 
Nutzeiſen in großen Mengen vorrätig. 


Sofort lieferbare 


. | Kräftige Ausführung! 
| 
i 


mit 2 Betten, jep. Eingang, 
Grudziadz zu vermieten e 20. 
Telefon 932. 


R EHB ANK E 


Spitzenhöhe von 180 bis 300 mm 
Spitzenweite von 1500 bis 2000 mm 


Günstige Preisstellung! 
Näheres durch unsere Filialbüros, Vertreter und direkt durch die 


Danziger Werft - Danzig 


Vorderzimmer 


jogleih zu bem Groblowa 
13720 


Möbl. Zimmer 


— È 


6 
wa 


) 


10646 


1 Treppe links. 15719 


min 


10661 


Nur 3 Tage! 


Nach dem gleichnamigen Ullſtein⸗Roman 
Glänzendes Spiel! 


Zarte Liebeshandlung! — Glänzende Rennen! — Wunderbare Stimmung 


Ein amerik. ergreifendes Drama. 


Kino- Theater Nowości 


== Pat und Patachon === 


als Stützen des Thrones. — Die größte politiſche Attraktion! — Zerner 


Großes erotiſches Drama nach Aufzeichnungen der Sittenpolizei — Oeſterꝛeichs 
Fall — Entwaffnung der öſterr⸗ungariſchen Armee — Flucht der Mitglieder 


Anfang um 6 und 8 Uhr, 


Sr l 
Kino »Orzeł: E 20 Alle 
Ab Montag ein erſtlaſſiges 


Doppel⸗Schlager⸗Programm! Nur 3 Toge! 
Der Sohn des Hannibal 


Fabelhafte Senſautonshandlung 
Allererſte deutſche Beſetzung! Lina Haid, 
Alions Fryband, Siegtried Arno u a. 


In den Feſſeln des Schwurs 


In Kürze: „Die Rivalen“ u. „Metropolis“ 


Keule 20 Alle 


ulica Chełmińska nr. 20 


Heute Doppel⸗ Programm! 


Der Eintänzer 


des Kaiſerzguſes — Der Erzherzog als Dancingtänzer. ; 
an Sonne und Feiertagen um 4, 6 und 8 Uhr 


Heute ermäßigte Preiſe! 


D as a 


Ty n d pP 


„ er „ En A 


ehren 


